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Inhalte und Ergebnisse

In der NS-Literaturpolitik erwies sich die In-
dexliste „des schädlichen und unerwünschten 
Schrifttums, Stand vom 31. Dezember 1938“ 
als besonders effektiv im staatlichen Überwa-
chungsapparat. Als „schädlich“ galt alles 
Schrifttum, das u.a. pazifistische, liberale oder 
sozialistische Alternativen zum Nationalsozia-
lismus aufzeigte. Zunehmend wurden neben 
Einzeltiteln „Sämtliche Schriften“ nicht gedul-
deter Autoren kurzerhand verboten. Verlage, 
die mit ihrer Produktion Andersdenkende un-
terstützten, wurden mit einem Gesamtverbot 
belegt. Aktualisiert und ergänzt wurde die Auf-
stellung von 1938 mit den Jahreslisten von 
1939 bis 1941. Die Aussonderungsliste „des 
schädlichen und unerwünschten Schrifttums“ 
war in ihrer Wirkung nicht nur Verbotsanord-
nung sondern auch Vernichtungsmethode. 
Den in der Liste erfassten Autoren widerfuhr 
Verbannung, KZ-Haft und Mord. Um sich dem 
Zugriff der Nationalsozialisten zu entziehen, 
wählten viele von ihnen das Exil. Die ausge-
grenzten Literaten verstummten größtenteils 
für die Dauer der NS-Herrschaft und blieben 
auch nach dem Zusammenbruch der Diktatur 
weites gehend ungehört. Insgesamt zielte die 
Aussonderung „schädlicher und unerwünsch-
ter“ Literatur aus Buchhandel und Bibliotheken 
auf die geistige „Gleichschaltung“ der deut-
schen Bevölkerung ab. Trotz ihres Ausmaßes 
ist die Indexliste als institutionelles Kontroll- 
und Steuerungsinstrument weitgehend unbe-
kannt.

An dieser Stelle setzt das Projekt „Verbannte 
Bücher“ an, welches seit 2008 auf der Web-
site des Hauptstadtportals „Berlin.de“ gehal-
ten wird. Im Rahmen des Projekts werden erst-
malig die über 5.000 Einträge „des schädli-
chen und unerwünschten Schrifttums“ im 
Ganzen zu dokumentarischen Zwecken aufge-
listet und für die Recherche zugänglich ge-
macht. Durch die Veröffentlichung der NS-Ver-
botsliste sollen die indexierten Bücher und 
Autoren wieder in Erinnerung gerufen werden.
Gegenstand der Masterarbeit ist die Erstellung 
eines Konzepts zur Anreicherung der Erschlie-
ßungsangaben des Online-Datenbestands des 
Projekts „Verbannte Bücher“. Angestrebt wird, 
die auf der Indexliste beruhenden bibliografi-
schen Angaben der Verbotsliste zu vereinheit-
lichen und sie zusätzlich um relevante Infor-
mationen zu Autor und Werk anzureichern. 
Zur konkreten Veranschaulichung und Erläute-
rung des methodischen Vorgehens zur Anrei-
cherung des Datenbestands erschien die 
Eingrenzung auf die Produktion des ebenfalls 
indexierten Malik-Verlags (1916 – 1947) sinnvoll. 
Darauf aufbauend wurden Handlungsempfeh-
lungen zur Bearbeitung des Online-Daten-
bestands entwickelt. Die auf den Projekt-
rahmen zugeschnittenen Arbeitsschritte sind 
im Sinne eines Workflows bestmöglich stan-
dardisiert worden. Die Standardisierung soll 
einen strukturierten Datenbestand und 
darüber hinaus den systematischen Zugriff auf 
einzelne Erschließungsdaten gewährleisten. 
Durch die konzeptionelle Bearbeitung und 
deren Ergebnisse möchte die Masterarbeit das 
Projektanliegen bestärken, die größtenteils 
vergessenen Bücher und Autoren wieder mehr 
in die öffentliche Wahrnehmung zu bringen.
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Auszug der exemplarischen Umsetzung zur Anreicherung des Datenbestands anhand der Produktion des Malik-Verlags 1916 – 1947


